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Mit negativen Vorzeichen zu lesen.

Von * *
*

Q Das einfachste Mittel besteht darin, dass man die Öffnungs¬
zeiten möglichst kurz ansetzt. Nicht alle sind allerdings
in der glücklichen Lage, das Museum nur an einem Tag offen
halten zu können. Man erreicht aber schon gute Ergebnisse,
wenn man die Öffnungszeiten auf 10-12 und 2-4 Uhr
beschränkt. Dadurch werden zum mindestens alle Werktätigen
vom Besuch ferngehalten.

Q Ähnlich wirken Eintrittspreise. Die Einnahmen aus denver¬
kauften Billetten decken zwar nur einen Bruchteil der
Ausgaben, und in vielen Fällen kommen die damit verbundenen
Umtriebe höher als die vereinnahmten Gelder ; immerhin wird
der gewünschte Zweck doch erreicht.
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A/lt negativen
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V vâs sinkaslists lliìisl dsstski àarin, àass man âis ökknun^s-
2siisn moZlioksi ^ur2 anssìsi. llioki alls sinà allsràinxs
in àsr Ulüo^lioksn l.axs, àas àssum nur an sinsm lax okksn
kalisn 2U ^önnsn. Uan srrsisliì adsr sslion xuis Lrxsdnisss,
vsnn man âis ÖkknunAS2siisn auk 10-18 unà 2-4 vkr ds-
sskrâài. vaàurok vsràsn 2um minàsstsns alls Vsrkià'bixsn
vom össuok ksrnZskalisn.

V ànliok virksn Linirii'bsxrsiss. vis ^innakmsn aus äsn vsr-
^aukisn öillstisn àso^sn 2var nur sinsn Sruoktsil àsr às-
^adsn, unà in vislsn?ällsn ì^ommsn <lis àamii vsrdunâsnsn
vmtrisds köksr als âis vsrsinnakmtsn Vslàsr; immsrkin virà
àsr Asvünsokis 2vso^ «look srrsioki.
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Damit die ungebildeten Massen die Museen nicht überschwemmen,

soll versucht werden, eine Atmosphäre zu schaffen,
welche diese einfachen Leute zurückschreckt. Die Architekten

helfen hier sehr gerne mit.

Im Museum selbst ist es wichtig, dass der Besucher immer
daran erinnert wird, dass er ein lästiger Eindringling
ist. Die Wärter und Wärterinnen sind unter diesem Gesichtspunkt

auszuwählen und zu bekleiden. Es empfiehlt sich vor
allem, ältere geschiedene Frauen, die viel Schweres mit
Männern durchgemacht haben, anzustellen. Auch Personal
der Frauenvereine für alkoholfreie Wirtschaften, das sich
dort wegen Unfreundlichkeit nicht mehr halten konnte,
eignet sich zu diesem Zweck. Natürlich müssen die
Aufseherinnen so instruiert werden, dass sie den Beschauern
nachschleichen und sich ostentativ hinter diejenigen, die
zu lange beim Betrachten eines Gegenstandes verweilen,
aufstellen.

Das Beschauen von Museen ist sehr ermüdend. Um die
Aufenthaltsdauer der Besucher nicht übermässig zu verlängern,
soll man strikte vermeiden, bequeme Stühle aufzustellen,
worin sich die Leute ausruhen können. Wenn sie müde sind,
sollen sie das Lokal verlassen.

Die wenigsten Beschauer können bei Bildern den Namen des
Malers lesen. Man vermeide deshalb unter allen Umständen,
diesen Namen anzugeben, sondern verweise auf einen
separaten Katalog, der zu Rate gezogen werden muss. Die
wenigsten Leute werden ihn kaufen.

Die Numerierung der Bilder soll ja nicht fortlaufend
erfolgen. Auf diese Weise wird es verunmöglicht, das Bild
eines bestimmten Malers, das man sucht, zu finden.

Kommt ein grosser Gesamtkatalog heraus, so halte man sich
an das bewährte Prinzip, diesen Katalog erst einen Tag
vor Schluss oder wenn möglich nach Schluss zu publizieren.
Schliesslich können Museumsdirektoren auch nicht hexen,
und niemand kann dem Personal zumuten, nach Schluss der
Arbeitszeit sich noch abzumühen.

vamii âis unAsdilâstsn àsssn âis Nusssn niolii üdsnsolivsm-
msn, soli vsnsuolit wsnàsn, sins ^imosxliäns xu soliavvsn,
vslolis âisss sinvaolisn vsuis sunüoksolinsoki. vis ^.nolii-
isl^isn vslvsn liisn ssliN ASNNS mii.

Im làssum ssldsi ist SS v?ioliÜA, âass âsn Lssulllisn immsn
âanan sninnsni Ninâ, âass sn sin läsiiZsn XinâninxlinA
ist vis Uäntsn unà Mnisninnsn sinâ unisn âisssm llssioliis-
xuài sus2u??äli1sn unà ^n ds^Isiâsn. As smxlislili sioli von
allsm, älisns Zssllkisàsns Xnausn, âis visl Loàsnss mii
Mnnsnn àunoliZsmaolii liadsn, an^usisllsn. áuov vsnsonal
âsn Xnausnvsnsins VÜN allcoliolvnsis Uinisoliavtsn, àas sioli
âoni VSASN vnknsunàliolilcsii niolii mslin lialisn lconnis,
sixnst sioli 2u âisssm Ansok. llaiünlioli miisssn âis àv-
sslisninnsn so insinuisni vsnàsn, âass sis àsn Sssoliausnn
naolisolilsiolisn nnà sioli osisniaiiv liinisn âisHsni^sn, âis
2N lanZs dsim Ssinaoliisn sinss VsZsnsianàss vsnvsilsn,
auvsisllsn.

vas össoliausn von Uusssn isi sslin snmûâsnâ. llm âis àv-
snilialisâausn âsn Lssuolisn niolii ûdsnmâssiZ 2U vsnlänASNn,
soli man siniXis vsnmsiàsn, ds^usms Liülils auvxusisllsn,
vonin sioli âis vsuis ausnulisn Ilönnsn. Usnn sis miiâs sinà,
sollsn sis àas vokal vsnlasssn.

vis vsniZsisn össoliausn könnsn dsi ôilàsnn âsn llamsn àss
Nalsns lsssn. llan vsnmsiàs àssliald unisn allsn vmsiânâsn,
âisssn Ilamsn ansuKsìzsn, sonàsnn vsnv?siss auv sinsn ssxia-
naisn XaialoZ, àsn üu liais ZssvASN vsnâsn mnss. vis vs-
niZsisn vsuis vsnàsn ilin kauvsn.

vis XumsnisnunZ âsn ôilâsn soli Ha niolii vonilauksnà sr-
kolxsn. àv àisss Usiss vinà ss vsnunmoZliovi, àas ôilà
sinss dssiimmisn lialsns, àas man suolii, xu kinâsn.

Xommi sin Anosssn SssamikaialoA lisraus, so lialis man sioli
an àas dsAävnis ?nin?ix, àisssn XaialoZ snsi sinsn IaZ
von Loliluss oâsn v?snn möZlioli naoli Loliluss xu x>udli2isnsn.
Lolilisssliov könnsn llussumsàinskionsn auoli niolii lisxsn,
unà nismanâ kann âsm vsnsonal 2umuisn, naoli Loliluss àsn
^ndsiisxsit sioli nooli adxumüvsn.
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